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Wolfgang BENEDEK/Esther M. KISAAKYE/
Gerd OBERLEITNER (Hg.): 
The Human Rights of Women. Internatio-
nal Instruments and African Experiences. 
Zed Books, London, New York 2002. ISBN 
1 84277 045 4, 352 Seiten

Mit diesem Reader legen 
die HerausgeberInnen eine 
komplette Sammlung der in-
ternationalen Instrumente 
zu den Menschenrechten von 
Frauen vor und beleuchten die 
in Afrika mit Versuchen der 
Implementierung gemachten 
Erfahrungen. Namhafte Ex-
pertInnen in internationalem 
Recht, Menschenrechten und 
Völkerrecht nationaler und 
internationaler Organisatio-
nen und Institute reflektieren 
Formen der Diskriminierung 
von Frauen im politischen, 
sozialen und ökonomischen 
Bereich. Die Beiträge waren 
Grundlage einer postgradu-
ate Ausbildung und universi-
tären Zusammenarbeit zwi-
schen Österreich und Uganda 
in den Jahren 1993 bis 1999 
– entsprechend hoch sind Ni-
veau und Informationsgehalt.

Zumal sich die Realisie-
rung von Frauenrechten nicht 
einfach gestaltet und verbun-
den ist »with tensions, requiring 
the redefinition of concepts such 
as liberty, equality and freedom« 
(xiii), will das Buch Frauen 
über ihre Rechte informie-
ren und die Kapazitäten von 
EntscheidungsträgerInnen in 
ökonomischen, politischen, 
sozialen und kulturellen Be-
reichen erhöhen.

Der erste Teil widmet 
sich den internationalen In-
strumenten und Organisa-
tionen, die ausführlich dar-
gestellt werden, und zeigt 
Strategien auf, wie die immer 
noch bestehende Differenz 
zwischen de iure und de facto 
Partizipation von Frauen an 
Menschenrechten überbrückt 
werden kann. Der Weg inter-
nationaler Instrumente in die 
nationalen Gesetzgebungen 
interessiert ebenso wie ein 
Vergleich der Systeme Euro-
pas und Afrikas zum Schutz 
der Menschenrechte.

Im zweiten Teil kommen 
Erfahrungen in Afrika zu 
Wort, »where the articulation 
in international instruments is a 
much easier task to accomplish, 
the protection of women’s rights 
in practice remains problematic.« 
(Onoria 239) Die Beiträ-
ge fokussieren auf Themen 
wie Frauenrechte und Islam, 
weibliche Genitalverstümme-
lung, Polygamie, Frauen in 
den bewaffneten Streitkräf-
ten Ugandas und weibliche 
Gefangene in Ugandischen 
Gefängnissen und untersu-
chen die Rolle der NGOs und 
der Frauenbewegung bei der 
Umsetzung der Menschen-
rechte in Afrika.

Der persönliche Fokus 
der AutorInnen mit ihrem 
kulturellen Hintergrund 
macht jeden einzelnen Bei-
trag zusätzlich lesenswert und 
fördert das Verständnis über 
Kulturen hinweg. Erfreulich 

aus Sicht der Frauen und ih-
rer Partizipation an diesem 
Buch: nahezu die Hälfte der 
AutorInnen sind Frauen!

Daniela Keršic

Katharina CEMING:
Einheit im Nichts. Die mystische Theo-
logie des Christentums, des Hinduismus 
und Buddhismus im Vergleich. 
Edition Verstehen, Augsburg 2004, 
ISBN 3-937736-01-8

Das tertium comparatio-
nis des Vergleichs zwischen 
Christentum, Hinduismus 
und Buddhismus ist das Un-
fassbare, die Wahrheit, »die 
im Einsehen ihrer Nicht-Erfass-
barkeit mittels Diskursivität doch 
bestimmt wird«.  Dieser nega-
tiven Diskursivität  in Chris-
tentum,  Hinduismus und 
Buddhismus folgt die Unter-
suchung. Die Ähnlichkeiten 
der negativen Diskurse bei 
Kirchenvätern, Meister Eck-
hart, Cusanus, in den Upani-
shaden, bei Shankara, im Pali-
Kanon, bei Nagarjuna, den 
Vijnanavadins und Yogacarins 
sind einerseits überraschend, 
andererseits aber wiederum 
auch nicht. Haben doch die 
Pioniere des interreligiösen 
Dialogs diese Parallelen be-
reits gesehen und damit auch 
ihr Engagement begründet. 
Z. T. werden diese Pionie-
re auch erwähnt, übersehen 
wird jedoch, dass H. M. Eno-
miya-Lassalle bereits 1966 in 
»Zen-Buddhismus« (neu auf-
gelegt als Zen und christliche 
Mystik 19)  ausführlich auf die 
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